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Weltmacht
Der Führer hat zum Jahres-Wechsel folgenden

Ausruf erlassen:
- Natioualsozialiftenl Nutionalsozialistiuncnl

arteigenossenl
Jn wenigen Wochen vollenden wir ein halbes Jahr«

zehut der nationalsozialistischeu Stantsführung. Heute,com Tage. des Jahreswechsels 1937/38, erinnern wir uns
bewegten Herzens an die Zeit vor, füiif Jahren, da der
Unibruch in Deutschland begann.

Welch eiii unermeßlicher Wandel hat seitdeni statt-gefunden! Eiii politisch, moralifch und materiell geschla-
gciies, von tiefftem Jammer erfülltes Volkiftin knappeinem halben Dezennium wieder zu einer stolzen Größe
empor-geführt worden. Aii Stelle des damaligen parla-
menlarifcheii Wirrwarrs ist ein deutsches Volks·
reich als Einheitsftaasts entstanden. Das Durcheinander
zahlreicher politischer. moralischer und wirtschaftlicherEinflüsse wurde beendet. Eine einheitliche Führung leitet
nnd regelt heute das Gesamtleben unseres Volkes. Die
allgemeine Desorganisation machte einer Ordnuiig Platz,die vielleicht für einzelne Uebelwollende oder selbftfiiclftige
Interessenten unangenehm sein mag, für. die ganze Nation
»aber von fegensreichen Folgen geworden ist.

Ein Wust von Ueberlieferungem deren wirklicher
Gehalt meist nur die Verherrlichung der Zersplitterung
der deutschen Nation war. wurde beseitigt. Ohne Rück-
sicht aus Herkuufl und Bindung der einzelnen an Länder»
Stammes» Konsefsiouss oder Parteiinteressen triumphiertheute tatsächlich und symbolisch die dee der
Nation. Der Klassenlamps hat aber für immer seinEnde gesunden in der Errichtung der nationalsozialiftis
schen Voltsgemeiiischaftl

Element des Friedens
Wirtschaflspolitisch ist es in diesen fünf

Jahren gelungen, die schwerste Krife Deutschlands zuüberwinden. Es spricht sich heute leicht aus. daß wir sechsHjiillioiien Menschen aus der früheren Erwerbslosigleit in
eine nützliche Produktion überzuführen vermochten, das;mir das nationale Volkseinkommen gewaltig erhöhten, iii
einer Zeit internationaler Währungskrisen die deutscheReichsmart ftabilisierten nnd vor allem der so viele
Völker heimfuchenden fortgesetzten Verteuerung aller
Lebensbedingungen toirkuiigsooll begegneten. Alles diessiiid Tatsachen. die am liebsten von denen leicht hiugenonii
ineii werden möchtest, die einst unfähig waren, diese Pro-bleme zu lösen, nnd deren Fehler oder Verbrechen der
Nation so unsagbareii Schaden zugefügt hatten. DieGröße dieser gelungenen Leistungen w rd aber erwiesen
bei einem Vlicl auf unsere Umwelt. Denn während
Deutschland danl der sich aus allen Gebieten auswirken-den aufbauenden Arbeit der nationalsozialistischen Staats-
führung ein Element der Ordnung, des Friedens im
Jiinern und damit auch des Friedens nach außen ist, sehenwir in elen uns umgebenden Staaten die gleichen
Fiebcrerscheinungeii. die vor fiinf Jahren auch Deutsch«land durchfchauertea

Allen gegnerischen Prophezeiuiigeu können tvir zu·
scimmetifasseiid heute die stolze Wahrheit entgegenhaltecydaß das deutsche Voll in feiner Ordnung gesunder, in
seiner Kultur reicher und in seinem Lebensstaudard ge-
hoben worden ist

Aus eigener Kraft
Am sichtbarsten aber wird der Wandel in der

außenpolitifcheii Stellung des Rei es von heutegegeniiber dem von 1933 erfcheinen. Dama s eine nieder-
etretene und verachtele, rechtlose Nation, heute ein stolzess olk und ein starker Staat, beschützt von einer großen,

ihm dienenden Wehrmachl Diese neue deutscheWel t m a cht hat durch ihren Anschluß an starke reundemitgeholfen, ein internationales Element selb sicherer
Ordnung zu bilden gegenüber dem Treiben jener dunklenKräfte. die Mommsen einst als das Ferment der Dekonts
pofition von Völkern und Staaten bezeichnete. An dieser
neuen Geftaltun einer wirklichen Völkerzusammenarbeil
Hex; bete jüdis sbolfchetviftische Weltaufruhr endgültig1 e ern

Montag, den Z. Januar

Deutschland
Adolf Hitlm Ein deutsches Volk-reich· entstanden.
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Diese stauuenswerle Wiederaufrichtung der deutschenNation und des Reiches ist dabei � und dies er llt uns
alle mit besonderem Stolz �- das ausschließliche
der eigenen Kraftanstrengung unseres
Nicht fremde Liebe und fremde Hilfe haben uns wieder
groß gemacht. sondern der nationalsozialiftifche Wille,unsere Erkenntnis und unsere Arbeit.
. Was ich auch als Führer und Kanzler des Reiches

in diesen fünf Jahren zu leisten vermochte, konnte mir�nur gelingen durch die treue Hilfe unzähliger Mitarbeiter
in der Partei. im Staate und in der Wehrmacht.

Dant des Führers
Wenn ich am Abschluß des Jahres 1937 all diesen

einzelnen danke, dann weis; ich, daß der tiefste Da iik
dem deutschen Voll selbst gebührt, jener Millio-

rgebnis 
alles.

. . nenviafse-�icitafsender und. arbeitender Menschen in Stadt
nnd Land. die mir ihr gläubiges Vertrauen
schenkte und bei jedem Appell ihre Pfli l dem neuen
Staat gegenüber erfüllte. Dies war die orausfetzuiig
für alle Erfolge! Dies muß auch die Grundla e für nu-
sere Arbeit in der Zukunft sein! Daß die nat onalfozia-
listische Partei es vermocht hat. dieseMillionenmassenicht nur zu mobilifieren. sondern mit einem einmütigen
Denken zu erfüllen und in wuchtigcr Geschlossenheit hinter
die Staatsführung zu stellen, istäugliches Verdienst. Sie w
ommenden Jahrhunderten, als die politisch befugteste
osührung der deutschen Nation, der Garant für die große
uluiifl unseres Volles sein. Dieser zu dienen und sie

vorzubereiten. gilt auch die Arbeit des kommenden Jahres.
Parole Iiir das neue Fahr

Stärkung der Nation auf allen Gebieten
ihres Lebens sei die P a r o l e! Jnnerpolitifch heißt dies:
Verstärkung der tiationalsozialislischeti Erziehung, Er«
härtung der nationalsozialistischeii Organisation! Wirt-
Nfaftssgolitifctu erhöhte Durchführung des Vierjahressane

Außenpolilisch erfordert dies den Ausbau der
deutschen Wehrmacht. Denn nur als starker Staat
glauben wir in einer so unruheoollen Zeit unserem Voll
jenes Gut au in Zukunft erhaltcii zu können, das uns
als das köftli fte erscheint: den Frieden. Denn die Wie·
deraufrichtung der deutschen Nation ist erfolgt ohne jeden
Aiigriff nach außen, nur durch die Leistungen unseresVolles im Innern.

Möge endlich auch die übrige Welt in Erkenntnis
dessen ihrerseits beitragen. jene Fragen friedlich zu löseii,die ebensosehr in der Vernunft wie im allgemeinen Recht
ihre sachliche und moralische Begründung besitzen!

Wie groß aber auch die Leistung der Menschen zu
fein vermag- so wird sie sich doch niemals des letzten Er-
folges rühmen können, wenn nicht die Vorsehung ihr
Handeln segnet.

Daß die Gnade des Herrgotts auch im kommenden
Jahre unser dentsches Volk auf seinem Schicksalsweg be-
gleiten möge. sei unsere tiefste Bitte.

Es lebe die uationalsozialistische Bewegung!Es lebe unser deutsches Voll und Reichl
München, den 1. Januar 1938. 

gez. Adolf Gitter.

Getdiiiet s

Brüsseh 2. Januar. Jn einem Wohn aus. dessen Juhaberverreisl war brach in der Neujahrsna !t Feuer ans. DerFreund des Wohnungsinhabers drt«iu das Hans gezogen war.icm es nicht leer hen zu la n. verbrannte mit seinen vierKindern. Das fünfte Kind konnte gerettet werden.

Furlhtbares llnaliia in einem lilno
Tokio 3. attuar. Jn Tolomaclii   rovin Niigata! stürzteZlllstdurcis SZneetnafsen liberladene ach esnes vollbesehteuf if ieltheaters ein. sll Vesucher des Kinos wurden bei demBieirgrlelvckugqeetstetif lieber 60 Personen erlitten zum Teil fanden·
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Deutschland wird leben!
Reithsminisler m. Goebbels an alle deutschen

Am Silvester-abend hielt Reichsminister Dr. G deb-
bels zum Jahreswechsel über alle deutschen Rundfutib
sendet eine Aussprache, in der er ausführter

Meine deutschen Volksgenoffen und Vollsgenossinneni
Es ist schon fast traditioneller Brauch geworden, daßsich in den letzten Stunden des ablaufenden Jahres ein

Sprecher der nationalsozialistischen Volksfiihrung nochnmal an die gesamte Nation wendet. um vor ihr in
nei Niiclschau auf die abgelaufenen zwölf Monate.
rechenschast über den Fortschritt des Ausbauwerls des

Führers abzulegen. »Ein Jahr ist freilich nur eine kurze
Spanne Zeit in einem so großen geschichtlicheu Werde-
Prozeß. So lang und ermüdeud es auch manchmal in
feinem Ablauf mit all seinen Tagesfragen iiud Tages--
sorgen wirken mag. historisch gesehen, ist es nur ein Hauchvor der Ewigkeit. Wenn es auch viel an Lasten und
Mühen mit sich bringt» man nimmt an feinem Ende doch
nur schwer und mit einem gewissen Gefühl der Wehmut
von ihm Abschied. Denn jedes Jahr, das wir arbeitentukämpfeud und auch leidend durchlebtem ist ein Stück von
uns. Wir mochten es nicht mehr in unserer Erinnerung
missen. vor allem nicht. wenn es in eine so
umwälzende Zeit fällt. wie wir sie gerade durchleben. Und
müssen wir Abschied von ihm nehmen, dann möchten wir
uns noch einmal mit all unseren Kräften daran festllamss
mern und es nicht aus unseren Händen lassen.

Wie glücklich aber ist ein Geschlecht, dem Jahr für«
Jahr Aufgaben gestellt werden. für die es sich zu lebenverlohntl Und wer wollte das von unserer Zeit bestrei-
te. n r at sich eine ganze Welt geändertsniir wir
selbst sind unveränderlich geblieben. Ein Gefühl stolzerBefriedigung muß uns alle erfüllen bei deni Gedanken,
daß wir niet!! nur Kinder dieser Zeit sind. sondern. daß
die Zeit auch unser Kind ist, daß wir sie formcnd gestalte«ten nnd aus dem Chaos in ein System anfbauender Ord-
nung zuriiclführteir.

Der heutige Riickblicl ist von besonderer Bedeutsam-
fett, weil nunmehr fast ein halbes Jahrzehnt vergangen
ist, seitdem der Führer das Steuer des Reiches in seineHand nahm. Wenn wir uns die revolutionären Umwäl-
zungen vor Augen halten, die damit eingeleitet wurden.

RGO

so· dünkt uns diese Zeit fast wie eine Ewigkeit; ja, wire.onnen uns heute kaum noch verstehen, daß es in«
Deutschland einmal anders war, als es fegt ist. Das Neue
Tst sozusagen das Selbslversläudliche geworden.

Jn einer Mitwelt, die vielfach stach voii schweren
sozialen. wirtschaftlichen und auch politischen Erschütteruivzicu heimgesucht wird, ist Deutschland in dieser Zeit ein
Zriseiisreies Latid geworden. Seine Währung ist gesichert,
seine Produktion hat sich gefestigt, die innere Lage ist aus-
geglichen und slabil, und nach außen hat Deutschlaiid seine
Ehre utid Freiheit wiedererrungeir. Es ist als Großmachtskn den Kreis dei· anderen Völker zurückgekehrt, aus. dem is
durch das verruchte Versailler Diklat aus ewig ansgesloßeiiwerden sollte.

Man stellt diese Tatsachen heute lediglich fest und
wricht manchmal so leichthin darüber hinweg, als wenn
sie kaum noch etwas Besonderes bedeuteten. Und doch:
wieviel Sorgen und Entbehrungen für das»Voll, wievielRisiken und schlaslofe Nächte sur feinen Fuhrer sind da-mit verbunden gewesen! Stellt man sich heute noch ein-
mal den schweren und gesahrenreichen Weg
in den vergangenen fünf Jahren zurückgelegt haben, sokann man ohne Uebertreibung sagen: ein Wunder ist mit ·uns gescheheni -

Darum ist auch Sinn und Zweck einer» solchen Rück-i«cl!au. den Blick des Volles von den Schwierigketten und
kleinen und großen Sorgen des Ta es einmal. wegzulens
ken und ihn wieder zu den großen ufgaben hinzuführen-
die unsere Zeit uns gestellt hat. Denn so wird uns auchdie Geschichte werten. Die Plagen und Note. die uns
heute täglich beschäftigen nnd meistens unsere ganze Kraftin An pruch nehmen, werden einmal vergessen sein. Die
Meus en, Die sich mit ihnen abmühtem werden danniuden Gräbern unter verwitterten Steinen schlafen. Kin-
der und Kinsdeskinder werden an ihre Ruheslatten heran-
treten und sich pietätvoli verneigeu vor den Leiden und
Sorgen. die mit diesen Menschen dahin-gegangen sind. ·

Aber die Zeit, die sie gestaltet haben, wirkt dann wei-Sie größer ti-e war: um to tirablender wird sie ilir�I.



_ das

Ei t in nie kommenden« Jahrhunderte werfen. Spätere
Ge chlechter werden kranken an ihren Fehlern und wach-
sen und gedeihen an· ihren Tugenden und ewigen Wahr-
heiten. Jn stetem Wandel schließt fid! dann auch iim uns
der Ring unseres Volkes, und aiich unsere Arbeit wird in
ihiii einbegriffen und eingeschlossen sein.

Einiges Voll � ewiges Wer!
Wird nun auch unter diesen Gesichtspunkten die Zeit,die wir lebten und gestalteten, einmal vor der Geschichtje

bestehen können? Haben wir im Hinblick auf diese letzte
Probe alles getan und versiicht, um Deutschland gesund
und stark zu machen? Ja, und tausendmal ja! Die Na-
men der Millionen von heute werden einmal vergessen
sein; aber unser Volk lebt durch sie und durch ihre Werkeweiter. Es wird in kommenden Jahrhunderten zwar nur
ivenige Männer aiis dieser großen Zeit noch kennen und
mit Ehrfurcht und Pietät nennen. Jn ihnen verkörpert
sich dann aber unsere gefchichtliche Epoche. Sie lilld die
Repräsentanten des Volkes und der Zeit. in der sie lebten.
lind dariim ist es Pflicht und Aufgabe einer wirklichen
FFührung. zwar nicht die Schwierigkeiten des Tages zuiibersehen, aber über sie hinweg auch-in geschichtlichenMaßen zii neunten unn zu handeln. Denn auch das Urteil,
das iiber sie einmal gesällt wird. wird mehr ewigkeits-
als zeitbedingt sein. Und das Urteil iiber sie ist zugleich
auch das Urteil über ihr Volk und iiber ihre Zeit.

Das zu Ende gehen-de Jahr 1937 war für Deutschland
ein Jahr stetigei1, zielbewiißteu und konsequeuten Auf-
baues. Unsere gesamten Maßnahmen aus dein Gebiet der
Sozi-al-, Wirtschafts-, Kultur« und Jnnenpolitik dienten
ausschließlich der körperlichen, geistige-n und seelischen Er-
tüchtigung iinseres Volkes und der Zusammenfassung aller
nationalen Kräfte auf die Behauptung nnd Sicherung
unseres deutschen Bestandes. Jn zwei großen Ansstel-lungen in Berlin und in Düsseldorf haben wir Rechen-
schaft abgelegt über die Ergebnisse des« ersten und die Per-
ipektiven des zweiten Vierjahresplanes. Eine Unsiimmevon Arbeit und Jnitiative, von kühnen Plänen und muti-
geii Hoffnungen war in ihnen eingeschlossen Die großen
Werke, die niit Begisnin des nationalsozialistischen Reiches
in Angriff genommen wurden, das bewiesen diese lieber-
sichten aiifs neue. werden planmäßig fortgeführt.

Bei Abschluß dieses Jahres sind über zweitausendKilometer neiier Reichsautobahiien bereits fertiggestellt.
Der Führer hat bei der Gruiidsteiiileguiig zur Wehr-
machtsakademie ein monumentales Programm zum Neu-
bau der Reichshauptftadt entworfen. Die großartigen
Bauten in Nürnberg gehen Programm emäß weiter. diein Hamburg und Mütichen werden e enso programm-
gcmäß vorbereitet und projektiert. Das neue Reich sucht
seine Verewigung in bleibenden Taten und in iinzersftörbarem Stein.

Das alles wiederum dient dazu. unser Volk selbst zu
jenem großzügigen unn überaeitlichen Denken zu erziehen,das uns vollkommen verlorengegangen war, verdrängt
»von jenem chronischeti Minderwertigkeiiskompleh der jedeJnitiative und jedes Vertrauen auf die eigene Kraft in
der Vergangenheit lähmte und erstickte.

sotialismiig in der Praxis«
Uebergescheite Kritiker des Anstandes versuchen uns

manchmal einzureden, daß sich in Deuts lau-d grundsätz-Iid! nicht viel geändert habe; man brau t demgegenüber
niir auf unser Volk· zu verweilen: wenn� Millionen am
,,Tage der··nationalen Solidarität« sieh um die Sammel-biichsen drangen, nicht, um Geld abzuholen, sondern um
Geld zu opseru, wenn sie durch das Er ebnis dieses Tages
die Welt und am Ende uns selbst auf« das Tiefste beschä-
:men. so kann man mit Stolz und Befriedigung feststellen. 

t.daß eine« neue Zeit auch neue Menschen geboren ha
» Allerdings müßte es verhänguisvoll erscheinen, wärendie großen Aufgaben, die wir zu lösen versuchen, nichtuntermauert von einem festen Gefüge sozialer Ordnung,
aiif dem unser Staat steht. Wie grundlegcnd der Wan-
del ift, den wir auf diesem Gebiet herbeigeführt haben,
kann man am besten ermessen. wenn man gegenüber-stellt,
welche Prophezeiuiigeii man iius von seiten uiiserer Geg-ner mit auf den Weg gab. und wie die Wirklichkeit dem-
gegenüber aussieht.

Das letzte Wiuterhilfswerk erbrachte ein Auskommenvon über 400 Millionen Mark iind erhöhte damit die Ge-
samtsumme aller bisherigen Winterhilsstverke auf fast15 Millionen Mark. Das eben laufende Wtnterhilss-
wer! 1937/38 ver bricht, das Ergebnis des vergangenen
Jahres noch bertrumpfen. Wir sind damit in der
glücklichen Lage, ein-e ganze Reihe von sozialen Maßnah-men auf dem Gebiet der Kinderz Mütter- und Kranken-
fürsorge durchzuführen, die aus Mangel an Mitteln bis-
her weder bei uns noch in irgendeinem anderen Lan-de in
Angriff genommen werden konnten.

Am 5. Mai dieses Jahres ist der neue ,.Krast durch
. reude«-Dampfer .,Wilhelm Gustloff« vom Stapel gelau-
en. Jm Oktober fand die erste »Kraft durch Freude«-
Fahrt deutscher Arbeiter nach Statten statt. Am 3. Dezem-ber erfolgte die Anordnung des Beauftragten für den
Vierjahresplan. Generaloberst Göriiwlh au
für die Feiertage. und einige Tage vor ·«ging durch die Reichsregierung das Gese über den Aus-
bau der Rentenversicherung das eine erbefserung des
Lebensstandards des deutschen Arbeiters um jährlich rund600 Millionen Mark mit sich bringt. Daneben laufen
« roßzügige Maßnahmen zur Altsersver orgun der Kultur-

elhna ten er-

chaf enden. die in der ganzen Welt . ispielios find.
Es muß dabei betont werden, daß es sich hier keines«

wegs uni vage Projektc oder unverbindliche Vorschläge,sondern um reale Tatsachen handelt it; greifen das
fozialistisrhe Problem von der Seite der raxis nun uid!t
von der Seite der Theorie aus an. ir beugen uns
nicht vermeintlich uuabändcrlichen Tatsachen. Es
unser fester Entschluß, mit zäher Energie Zug um Zur!

Lebensniveau des deutschen Volkes Jahr »für Jahr
zii festigeit und zu heben. .

Für uns hat die Wirtschaft im Lebender- Nation
eine andere Funktion auszuüben als lm.liberal-demokrati-schen Staate. Sie muß das materielle DaiekU VSS Vdkkes

rn. Aus Grund der räumlichen und geographiichett
Beenigtheit Deutschlands steht sie bei uns vor besonderenSchwierigkeiten in der Frage der Rohftosß und Devisenibeschaffung und in der Durchführung le ensnotwendiger
Jm- und Erporte. Aber wir haben vor diesen Schwie-
rigkeiten nicht kapituliert. Wir sind ihnen mutig zu Leibe
gerückt. Der zweite Vierjahresplam vom ührer im Jahre1936 auf dem Nürnberger Parteitaae pro lamiert, iit unter

der retten Leitung von Generaloberst Gdring in Funktion. Seine bisherigen Ergebnisse berechtigen uns zu allen
Hoffnungen. Troß der durch ihn gestellten besonderen
Slufgaben gelang es uns, bis zum 30. September dieses
Jahres die Arbeitslosigkeit auf 469 000 herunterzudrücken
und sie damit praktisch überhaupt zu beseitigen. etztmacht das Gegenteil uns Sorge. Es fehlt schoii überall
an den geeigneten Facharbeiterii ziir Durchführung unserer
großen Aufbaupläne.

Der Prozeß der Umstelluitg unserer gesamten Wirt«
schaftsproduktion auf den Bedarf unseres Volkes geht da-bei plaiimäßig weiter. Wir leben in einem Zeitalter des
Sozialismus Während das neunzehnte Jahrhundert die
Völker national formte, gibt das zwaiizigfte Jahrhundert
ihnen ihre sozialistische Gliederung. Der Nationalfoziaslismus faßt beide illnsclsauuiigeii zusammcii uiid bildet
somit gewissermaßen die Versöhnung des neunzehnten mit
dem zwanzigsten Jahrhundert.

Das findet seinen stärksten Ausdruck in der kultiirelleu
Entwicklung unserer Zeit. Die Kultur ist fiir uns keine
zusähliche Erscheinung des Volkslebens. Sie ist im Ge-genteil sein stärkfter Ausdruck. Eine überlegene Staats-
fiihriing muß das auch nach außen hin demonftrativ be-
toneii. Jede aufbauende Maßnahme von überzeitlicheni
Wert ist eine Kulturleistiing ersten Raiiges. Zwar hatman uns im Jahre 1933 im Kreise der liberakjiidischen
Geistigkeit etwas voreilig ans der Liste der Kulturvolker
gestrichen. Maßnahmen aber wie die »Stiftung des deuts-
schen Nationalpreises für Kunst und Wiisenschafst durch
den Führer am 30. Januar dieses Jahre I, knlturelle Er-eignisse wie der ,,Tag der deutschen Kun i« in München,
Erfolge wie die, die Deutschland allen anderen Nationen-lvoraiis aerade auf kulturellem Gebiet auf der Pariser
Weltaussiellting erringen konnte. beweisen das genaueGegenteil. Unsere Gegner reden nur von Kultur. ir
aber f affen Kulturwerte, nicht nur das, wir vermittelnsie an dem Volke. Die Weltdemolratie schimpft uns

Aber ach, was sind wir Wilde doch für bessere

Verlailleg ist tot!
Jedeufalls haben wir iins auf das eriifteste bemüht,

durch all unsere Maßnahmen unser Volk für seineti
Lebeuskanipf zu starken. »Der Führer hat unsere natio-nalen Gitter durch materielle Machtmittel gesichert. Der
Aufbau der Wehrinacht ist weiterhin planmäßig vor sich
gegangen. Als am 29. Mai rote lugaenge unser Panz«-
schifl »Deutschlaiid« iiberfieleii, onnte der Führer auf
diese freche Provokation zwei Tage später durch die Be-fchießung von Almeria die Antwort einer Großmacht er-
teilen. Die fortgesetzten» internationalen Treibereien des»Bolfcheivismiis haben uns nicht verwirren oder beirrenkonnt-n. Am 6. November trat Jtalien dem zwischen
Deutschland sind Japan abgefchlossenen Antikominierw
oakt bei. Die Geiifer Enteiite empfing am il. Dezember
durch den Austritt Italiens einen iserniclstendeu Stoß.

Das treue Europa sucht sich neue Formen seines staat-»scheu und internationalen Lebens. Lkcrsaillcs ist tot! Die
von ihm abgeleitetc Genfer Justitiition wird ein gleichesSchicksal erleiden 93mm es sticht fast wie ein Wunder»
an, daß der Fülnser diese großen und« bot fünf Jahren
noch für unerreichbar gehaltenen Ziele verwirklicht hat;ohne daß auch iiur eine Stunde lang der Weltfkicdeii
ernsthaft gefährdet worden wäre. das; Deutschland aber
damit praktisch in einer iiuriihigcis nun bewegten Weltein Hort der Sicherheit und des internationalen Aus«
gleichs geworden ifll :

Wohin wären wir geraten ohne eine starke Wehr-
macht, ohne Kanonen und Flugzeiige! Welchen Erpressun-
gen wären wir nicht dauernd ausgesetzt gewesen, hätten
wiruns ihrer nicht erwehren können! Heute sind wir wie-der. in der glücklichen Lage. deutsche Jnteressenpolitik be-
treiben zu können. Es gibt in der Welt niemanden mehr.
der es wagen könnte, uns zu überfallen. Spaziergänge
nach Berlin, von denen man früher so gerne und leicht-
sintiziia sprach, würden in der Zukunft an unseren Grenzenen en.

llitsere Wünsche gelten dem Führer
Dieser starke Frieden ist nicht das Ergebnis kollektiverWeltverbrüderung Er ist vielmehr das Resultat der Ver-nunft. des Gerechtigkeitssinus und der nationalen Siche-

rung. Dahin steuert die Politik des Führers auch weiter-
hin. Wir haben die Vflichn dieses Ziel sozial« wirtschafts--
kulttir-, innen- und außenpolitisch zu sestigen uub an unter-mauern. Es hat geschichtliches Format und muß schon
deshalb auf sehr lange Sicht eingestellt werden. Es duldet
keine Störung. Es hat als Voraussetzung die Geschlvsseiisheit des ganzen Volkes. Die�e darf deshalb von nieman-
dem angetastet werden. Auih politisierende Kirchendiener
sollen sich das gesagt fein lassen. Sie mögen ihre Aufgabe
darin sehen. für das Jenseits zu sorgen. Die unsere ist
es, das ha ssta

ift Führerin und Erzieherin unseres Volkesnnd sorgt für die Reinerhaltiing von Jdee und An-
fchauuug.lieber allem nationalen und volklicheii Leben aber
sieht der Führer als der Garant unseres Sieges uiid unfe-
rer Freiheit. Jhni gelten in dieser Stunde unsere heißesteii
Wünsche. Wo Deutfche wohnen, leben und atmen, gedeu-
ken sie seiner gerade heute in Treue und Verehrung. Sie
fühlen sich untereinander verbunden durch das Bekennt-
iiis tiefer Dankbarkeit zu diesem Manne und seinem Werke.
Sie wissen, daß Deutschland in guter Hut ift. solange derFührer das Steuer des Reiches hält. Darum wünschen sie
ihm Gesundheit und ein langes Leben. Kraft, Stärke und«
eine gesegnete Hand in all feinem Tun und Lassen.

Vertrauen und Zuversicht
Jn echter Demut richten wir in dieser wehmütig fest-lichen Stunde unseren Dank an den Schöpfer, der über

uns waltet. Er kommt aus tiefem und religiösem Herzen.
Wir glauben an ein deutsches Schicksal. das wir nach sei-
nem Willen zu gestalten haben. Das ist ein Bekenntnis
über Dogmen nun theologlfche Doktrinen hinweg
einem moralischen Jmperativ, der unser Denken und Han-
deln beflügelt der uns Kraft gibt zu zäher Ausdauenderuns de eißen und leidenschaftlichen Jmpulfe ver-ht, die unsere Arbeit und unser Leben erfüllen.
» Dank aber gebührt auch dem deutschen Volke, das

wiederum ein ganzes ahr lang lich gemübt und gesorgthat und treu und opfer ereit mitarbeltete an einem Werke.
das mehr noch für die Zukunft als für die Gegenwart
gedacht ist. Aber es ist sein Werk. das hier geschaffen

wird, ein großes Werk der Volkwerduug, das wir be«
gonnen haben und einmal auch vollenden werden. Dieser
Dank an unser Volk richtet sich vor allein an die man
lioneu unbekannten Deutschen, au nie, nie die chwerften
G nd Wohlstand verwöhnt werden. Siegrüßen wiralle mit besonderer Hochachtung und Bewunderung.

Und nun mögen die Aetherwellen meine Worte hin-
austragen in alle Welt, in feriie Länder und Kontiuente,
uber die Ozeane hinweg, überall bahiu, wo Deutsche ivoh-
neu, wo sie in dieser Stunde um die Lautsprecher ver-
sammelt sitzen, unt den Ruf der Heimat zu vernehmen.
Die neue deutsche Nation iind das geeinte deutsche Volk
gruszt sie und schließt sie fest in seine Reihen ein. Reicheiiwir uns denn die Hände und bii·deii wir aufs neue den
großen deutschen Ring. Vereinigen wir uns in der Bittean den Allmächtigem Volk und Nation der Deiitschen in
feinen guäbigen Schutz zu nehmen, iins allen aber deii
Führer in Gesundheit und Kraft zu erhalten.

Deutschland lebt und wird iueiter lebeii. Wir gehen
geuiciusani eiiieii mühevollen, aber stolzen Weg iiach oben.
Nteiiials werdeii wir müde werden oder verzagen.

So soll denn ietzt die Freude unter uns Eiiizug hal-
ten. Feftlich gestimmt wollen wir das alte Jahr verab-
schieden und das neue bewilllommnen. Dein alten gilt
unser Dank. Das neue aber begrüßen wir mit starkeii
Herzen.

Seine Aufgaben werden wir löseit, seiiicii Gefahren
tnllutig iiiid fest entgegentreten. Denn: Bereit fein ista es.

An die Åflirmaiittl
Iteiiialugaiiirufe

de; Führers. bes Reithskrieasminiiterz uudder Ober-
heieblshalter ber Wehrmatluteile

An die deutsche Wehrmacht sind anläßlich des Jahres-wcclssels folgende Aufrufe gerichtet worden: -
Soldaten.

Für dieiu selbstloser. hiugebeuder Pflichttreue ge-leistete Arbeit des vergangenen Jahres spreche id! euchuieinen Dank und incinc Anerkennung aus. &#39;
Ju der Gcivißlicih daß die Welsrniacht auch iit Zu-

kunft ihre Pflicht tun wird, iibermittle ich euch allcu meineGlurkiviiiische zum Jahrcswechseh
Der Fsülsrcr und Oberste Befehlslsaber der Wehrmachh

Adolf Hilft-r.
Au die Wehr-nacht! Ein weiteres Jahr cr-

folgreichcr Arbeit ain Aufbau der iieiieu Wehrmacht liegthinter uns.
Mit stolzer Genugtuung laben wir in den Wehr-

machtmanoveru unsere Einfatz ereitschaft bewiesen.
Uuerschütterliches Vertrauen zum Führer und dieLiebe zu Volk und Vaterland werden uns auch 1938 An-

fporn zu freudiger Pflichterfüllung sein. .
Der Reiihskriegsniinifter nun� Oberbefehlshaber der
Wehrmachh v o n B l o m b e r g, ßieneralfelbmurfmult.

An das Heer! Jii zielbeivußter Arbeit haben
Führung nnd Truppe im vergangenen Jahr den Aufbaudes Heeres gefördert.

Wir wollen auch im neuen Jahr unsere Pflicht erfüllen.
Der Oberbefehlshaber des Heeres,

Fahr. voii Fritsch
·An die Kriegsmariuel Die Aufbauarbeit der

Kriegsmarine wurde im Jahre 1937 tatkräftig weiter«
geführt. Die Seestreitkräfte in den fpanischen Gewäfseric
bewiesen ihre Einsatzbereitfchaft Verantwortungsbewiißtund mit freudiger Hingabe werden wir und! im neuenJahr unsere Pflicht tun.

Der Oberbefehlslsaber der Kriegsmariiiq
Raedet, Generaladmirah Dr. e. h.

An nie Luftwaffel Kameraden! Das Jahr1937 war ein Jahr der Arbeit an dem inneren Aufbau
unserer Luftwaffe. Jch danke euch für eure Opfer-bereit-fd!aft� euren Fleiß und eure Treue, durih nie das Ziel,das uns gesetzt war. erreicht worden ist.

Das Jahr 1938 wirb neue Anforderungen an uns
alle stellen. Wir werden sie erfüllen in Glaube und Hin-gabe an den Führer, unser Vol! und unser Vaterland.
Der Rcichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber

ber Luftwaffe, G ö r l n g.

Parole 1938: »Es« geht!�
Neusahrsaiisrus bes Ministerinälidenteu Göttin!

-Der Ministerpräsident Generaloberst G ö r i n g , der
Beauftragte fur ben Vierfahresplan erläßt für das neue
Jahr folgenden Aufruf:

Parole 1938: ,.Es geht!" Ein Jahr größter Anstren-
guugen und Erfolge liegt hinter uns. Das Jahr 1937 hat
uns mancherlei Schwierigkeiten gebracht. Keine Sihwierigsleit aber kann größer seiii als unser unerfchütterlicher
Wille, sie zu iibertoinnen.

Piciu Daiik ani Ende des Jahres 1937 gilt in erster
Linie dem ganzen deutscheii Volk, dessen begeisterter Ar-
beitseinsatz siir das Werk des Führers deii Erfolg ermög-lichen half. �mein Daiik gilt weiter allcu Führungsstellen
in Staat und Wirtschaft, für die vertrauensvolle Zusam-

menarbeit uiid mit ihiieii allen Mitarbeitern meiner Dienst-
ftellen

Neue große Aufgaben müssen im kommenden Jahr
gelöst werden. Zum Ausruhcn aus.Lorbeeren hat das
S cksal uns keine Zeit gelassen. Jn verstärkter Einheit
und Geschlosseiiheit wird die Wirtschaftsführung das be-gonnene Werk fortsetzen.

Der Führer hat uns bewiesen, daß für ihn das Wort
�es geht nicht« nicht existiert. Jeder einzelne muß auffeinem Platze von dem Willen beseelt fein, das Unmisgliihe
möglich zu machen. Er muß feine ganze Arbeitskraiit ein·sehen und an seder Stelle ein in vorderster Stelle stehen-
der Träger des großen Planes unseres Führers se n. Je
entschlossener dieser Wille im einzelnen vorhanden ist, im
fo größer wird der Erfolg sein. Die Parole für 1938 H�:untere Arbeit kann nur lauten: »Es aehtl".

Gfircgreit und Lasten zu tragen haben und am wen gsteii von.U . .
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auf den portugie schen Minister riifideus� Französisch-hours es Frontiämv ertreffen
--

B svr chungeti, Verbot tendeii ibfer�- ilieued dentschisranzösifches Ziiirts
roter Offensive vor Madrid.internationale spanische Grenztontrolle
OberschlesiensVerettibarttngetr. -� Schwere

ait � 
iiiit

Einweihung des Hauses der Deutschen

AG. für Erz«

August
nteritationales Froutlämvfertreffeii der NSKOB iml tnviatabion.it. Br efwe sei ChambelrlgiiHMu olitii zwecks Wiederau-· ä tnahernng. � Stalin Bela httti verhaften.

Anordnung Göriugs ztir Säuberttiig öffentlicher Samm-lungeu von Werken entarteter Kunst.
Moskau bestellt vier 35 bliüsTonnensS lachtsckziffe in USA.Generalstabschef nnd Chef der Luftlotte es Jral inMossul ermordet. � wei-Tage-Eurovaflitg des Messer-
fjckhmitnFlitg eugs .,Taifttn«, 6500 Kilometer.ankatt tvir von den Javaneru erobert. Gefechtsbegtuuint Norden Schaughais
CSJhinesichjer Lnftatigriff atif savattische Kriegsschiffe vorai aig .
Zbwsaihrfeiier Betrliåisæz Genterritlfzclidnkarschall v. Blom-erg ii ern tntnt a . n an er es» eg ment.
Das Großflngboot »Nordmeer« führt feinen ersten Flug
35x63mm? YETIkFiszEJFH e Ordnungsschußgeseh bleiben welter verboten: NSDQET Steierischer eimatsciiutzSozialsdemokratische Partei nnd Kommnnisti ehe Partei.l bri t bie diplomatischen Bezie ungen zur

schoslowake wegeii der Verweigerung a geschlossenerWafietit eierting ab. � Der TimeskorresvotidentEbntt wird
böswillig teudeuziöser Berichterftattung atts dentdie ciisgiebiiet attsgewiesen

  Drchikxxsskkkegirexg setzt« stärkst. N«and aus. �- Stapellaus des
isfes ittorio«.

Laube! in Salaniancmchau ai-Der Nanlattpaß wird von den Japanern besetzt.nua me an an er nri a ona pan er, e-Ei h S t b8b ilNti is i 3500001
fnngene.Eitglische S iffe von rot vanischen lugzett en bombarsdiert. � oni er Urteil  gegen 22 Tfttnge eittfche votttAvpellationsgeri t gemildert.
Jnnere Mongolei erklärt ihre Selbftändiigieit unter iavasnischen! Schusjt� Die avaner erobern algan. - Nichtsangriffsvait oslau�t! anling.. Stohrer Botschafter bei der Fraiicostiiegiert. Allgemeine Piobilmatliung in C in m .h a. �- Die Japaner er-obern die Wnsuiigforts.

September 
Zerstörer bei Baleneia

. e ar i.Angriffsbefehle vom
wird erbffnin Nürnberg.

in derKote-

der Mittelmeeriontrolle

des 
mit

fordert die Abberufung der englischen KonsulnSatt Sebastian und Santanden � Badoglio
werden aus Paris verschlevptin Kaukasieir.

von der Grenze nach Münchm Derdeiii Duce das Grofkkreuz vom DeutsatenGoldene dolieitszeiciien der NSDABJ

iftisthen Miltz. olini mit dem Führer bei den Wehrniaktititianoverim27. Mussoliiti mit dem nhrer iit deti Effener Kruvvweiken -Abends in Berlin eiderseitige Ansprachen mit Betonung· nische " usammenarbeitsi

Iiltäblilti ckitciiiii Im!� Hiilck zum Ecsccitlskpdktll ber
U

ensin Berlin gewal-e in - tlliaifeld Ansvrache
Puffolinis in deutscher« Spraihe mit Bekräftigung der

Frieden.Achse Rom-Berlin und des Willens
30. MuLsålinis 

des

Eortfegung folgt.!

In treuer Pflichterfüllung
Artfrtts des Reichsfiihrergz  iund Chefs der Deutscheno ze .

Der Reichsführer H und Chef der Deutschen Polizei
hat zitnt Jahreswechsel folgenden Aufruf erlassen:

»An alle «-Männer, an alle Angehörigen der Deut-
sehen Polizei!

Ein arbeitsreiches Jahr liegt hinter uns. Ein Jahr
mit evenioviel Arbeit und Pflichten wird mit dem herrli-
gen Enge begonnen. Sei! hoffe, daß das Jahr 1938 uns
weiterbringen möge der Festigung unserer Organi-
atiou, in dem engen Zusammenwachseii von H n- olizei uttd in niemals erlahmender natioiialsozialisti-
iicheg Pflichterfiilliing für den Führer und für Deutsch-an«

In diesem Sinne wünsche ich allen sf-Männeru utid
 Angehörigen der Deutschen Polizei ein gutes Jahr

gez.: H. Hininile r, Reichsführerjs und Chef9er Deutschen Polizei im Retchsmtnisteriitni des Jnnern.«»

Vollslommislariitt litt· Kriegsmarnte
Stalin beschränkt die Machtbefugitisfe Woroschilows
Jn Moskau ist durch eine Verordnung des Zentral-

vollzugsausschusses ein neues Vollskommissariat für
Kriegsmarina dem sämtliche bisher zum Kriegsiommisfairiat rechitende Angelegenheiten der Seestreitlräfte über-tragen wurden, err chtet worden. Zitm Volisionimissar fürdie Kriegsmarine wurde der bisherige Chef der Politischen
Verwaltung der Roten Armee« Smirnow, ernannt, dem
ugleich der Charakter eines Armeeiommisfars Ersten
anges verliehen wurde. Vermutlich wird der bisherige

Chef der roten Seeftreitlräftn Viitorow, eine Smirnow
nunmehr untergeordnete Stellung erhalten.

Mit der Schaffung des Volkslommissariats der
Kriegsmarinejinden die gewaltigen sotvietritssischeit See·
aufrtistungsplanh die darauf hinauslaufen, die Sowfetsitnion in eine Reihe mit den größten Seetnächten der
_elt an sen, ihren organisatorischen Rahmen. Weiter-Pin waren bisher in einer Hand, und zwar in der Wora-chilows, alle Waffengattungen vereinigt. Aus der vor-
genden Verordnung geht s och hervor, daß das neueMarinelomnitsfariat ein selbständiges Ressort fei dund dem Oberbefehl Woroschilows nicht direkt.itntersteht.

Dadurch ergibt sich eine Begrenzung des Amtshereich des
tiriegsiommisfars

Mübliliii Iiiiikcbiiiiilüil
Das neue Jahr begann in Sowietrußland mit wei-

teren Crschteßungen Jn Leniugrad fand, wie die
,,Leningradsiaia Prawda« berichtet, einer der üblichen,,Sabotageprozesfe« statt, wobei vier Funktionäre des
Leningrader Handelsiontors wegen ,,Schädlingsarbeit«zum Tode verurteilt wurden. Jn Weißrußland wurden
nach einem umfangreichen Prozeß drei leitende unitiosnare des Gebietes Tschaussn zum Tode, zwei we tere zu
se 25 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. _

Ein sensationeller neuer Hochverratsprozeß hat, der
Zeitung ,,Erewansii Nabotschij« zufolge in Eriivan
sArmenten! begonnen. Acht Mit lieder einer angeblich
antibolschewtsttschen Geheimorganisatiou stehen dort voreinem Sondercgericht Sie sind der Sabotage und derSvionage bes uldigt sowie landesverräterischer Bestre-bungen, Arnieuieu von der Sowfetunion loszureißeir.
Unter den Angellagtem d e fämtli Armenier find, befin-den sich ein Volkskommtsuar ein taatsbankdirektor, einVizevoilskommissan ein Universitätsreltor sowie sonstigeParteifunktionäre Das Urteil in diesem Prozeß st
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noch nicht gefällt.

Die Januarnlahene bes iiltiill 1937/38
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Rai-nieset, den 3. Januar 1938
Da« deutfche Bvlli ist überzeugt, daß seine

Wassenehre in tausend Selilaclzten rein nnd makellos
geblieben ift, genau so, wie wir auch im franzbfiftdeu
Soldaten nur unseren alten, aber ruhn-reimen
Gegner sehen. Adolf Gitter.

Aus dein Nanislauer Kreishlattx
Wieder liegt ein Jahr uationalsozialistisehen Anf-

banee hinter uns. Wenn wir an der Jahre-wende
Rüelrsihan halten, so können wir voller Genugtuung
feststellen, bat; er auch in unserem sihbuen Kreise
weiter aufwärts gegangen ist. Aber und; das kann:
menbe Jahr wird uns vor neue Aufgaben stellen.
die den restloseu Giusaß jede« Einzelnen erfordern.
Und so wollen wir denn auch im nächsten Jahre.
zufatnuienstehen und als frohe und selbstbewußte
Soldaten der Arbeit an unsere Pflicht gehen, nur
tåittixndnctiitiuzrttelibfetikeetiiicgnzum Führer und zur deutfazetr

Ja! danlie am heutigen Tage allen Partei« und
Volk-genossen im Kreise, insbesondere aber den
Ghrenbeamlen de« Kreises, fiir die im vergangenen
Jahre geleistete treue Arbeit. Möge diese Arbeit
auch im nächsten Jahre· unter dein alten deutsche«Fzptrugolfäeheut »Das hothfte Gut des Mannes ist

e r uns, a ei r eut anNicht fü lt fti D fehl di
Hei! Hitleri
S eh m i d t

Lande-at.
= Die Reiihsbahndirelrtion Breilau teilt uns

mit, daß der: Neubau der Strecke Brirg�Natrttiau�Groß
Wartenherg weiter von der Reiehsbahndireition Breslau
durchgeführt wird.

L Mauls nnd Klaueuseuehe in Nanislau ans-
gebrodfen. Unter dem Biehbeftaude bee LandtvirtLiebfchivaget
in Namslam Parifiraße  an der Badeanstaly ist die Maul«
und Klaueuseuehe ausgebi beben.

- Manls nnd slanenfenelje. Die Maub und
Klauenfeuihe in Sterzendorß Ortsteil Neuhof ist erloschen.
Die Desinfeition der verseuehten Stallungen ifi amtl-
tiettirztliih abgenommen worden. Die durch viehfeuchen:
polizeiliche Anordtiun en verhängten Sparmaßnahmen find
mit Wirlungvom 1.12.1937 aufgehoben worden, fir
sie galten aber noch die Maßnahmen für das Beobachtungs-geiler. &#39;
vorn staatlichen Gefundheitsaint für die ltreife

nannten und Groß wartetiberg
Dem zunehmenden Verständnis in weiten Kreisen der

Bevbllerung für die Fragen der Erb- utid Rassenpslege II
es zu danken, daß immer häufiger Volisgenoffen und Volks«
genofsinnen vor der Ehesrhließung stth beraten lassen. Aber
oft wird leider diese Beratung nach den Erfahrungen des
Gesundheitsamtes oft erst erbeten, wenn bereits weitgehende
Vorbereitungen für die Ehesihließung getroffen sind. Wird
dann vom Anitsarzt von der geplanten Ehe abgeraten ober
muß gar ein erbetenes Ehetauglirhkeitszeugnis anläßliih des
Aufgehotes versagt werden, so ergeben sich daraus fast immer
große Härten auch wirtschaftlicher Art. Gs wltre deshalb
zu begrüßen, wenn die Eltern unserer heiratsflthigen Jugend
oder diese selbst sich mbglithst frühzeitig beraten ließen, ob
etwa bei ihnen ein Chehindernis vorliegt und unter welchen
Vorausfehungen mit dem Wegfall eines Ghehinderuiffes zu
rechuen ist. Die Arbeit des Staatlichen Gesundheitsamtes
hat schon eine so uuisafsende Unterlage für die Beurteilung
der Erbwertigleit einer großen Zahl von Voilsgenofseti nnd
Bollsgenossinnen unseres Kreises geschaffen, daß es ihm
möglich ist, jedem ratsuchenden Deiratstvilligen saehliih gut
begründete und den erbs und rafsevflegerischen Belangen des
Vollsgenoffeti entsprechende Ratschläge unter eingehender
Betürifichttgung des persönlichen Ginzelschickfals zu erteilen.
Die Gheberatungen find iiets vertrauliche Aussprachem
in denen es sich leider nicht seiten erweist, daß der ent-
scheidende Schritt im Leben des Einzelnen, die Gattenwahh
ohne die wichtigsten Ptüfungem die über die Zukunft einer
neuen Familie entscheiden, getan wird.· Der Atntsarztt

Dr. Ernst, Medizinalrar.
- Die grauen Glüitrsuiiinner find wieder dal

Am 30. Dezember vormittags ll Uhr hatte ganzen
Reich wieder der Verlauf der Losbriefe der· Veirhswinterhiifes
Lotterie durch die grauen Glückeniiinner begonnen. Wie in
den Vorfahren wurden diese wieder freudig aufgenommen
und waren gleich von Kauflusiigen umringt. Schon zu
Beginn lonnten sich eine Anzahl Losiiiufer namhafte Gewinne
auszahlen lassen. Der Gewinnplan der diesführigen Reichs-
wintethilfoLotterie hat eine ganz bedeutende Vetbessskltils
erfahren. Es gelangen insgefamt 4 240000 Gewinne und
673 Prämien mit 5 Millionen Neirhdmaii zur Auizahlunsp
darunter 160 Gewinne zu je RM 1000 �� 1 120 Gewinne
zu je RM 500.�, sowie weitere Gewinne zu RM 100.-.
50-, 10.- ufw. Der Losvreis betragt RM -�«.b0. Auch
die den Lesen anhlingenden Prliutienscheine haben hetriichtlch
an Wert gewonnen, da auf dieselben außer den üblichen
Prämien zu RM 100.�� noch weitere Prämien zu
RM 250.- nnb RM 1000.- ausgelosi werden. Außer-



dein entfällt noch eine Sonderprliniie aus die Praiiiienfcheiiie
aller Serien in Höhe von m» 20000��. e verlohnt
sich also diesmal ganz besonders die Priiinienfcheine bis zu
der am 30 März 1938 stattfindenden Prämienziehung aus-
zuheben Dem Anfang des Losverkauss nach zu urteilen
wird auch diese ReichewinterhilfpLoiterie wieder einen vollen
Gefolg bringen.

Neustädteb Schad eiif eii er. Aiii Donnerstag-
raehniittag geriet in Kuhnau im Kreise Frehstadt dieStimme des Bauern Gerhard Richter In Brand, Außerier Scheiine geriet auch der angrenzeude Stall in Flaui-men. Beide Gebäude brannten bis auf die Grundinauerii
nieder. Neben der fast vollständigen Ernte sind landwirt-� aftlicbe Maschinen den Flammen zum Opfer gefallen.

Im neuen Jahr
Da wären wir nun mit einein Ruck sozusagen indas

neue Jahr hinübergekommen Weihnachten liegt hinteruns, Silvester liegt hinter iins, Neiijahr liegt hinter iitiswir ben den Dreiköiiigstag noch vor uns; aber wenn
er zii Ende ist, dann beginnt endgültig etwas Neues, ebendas neue Jahr! Was erhoffen wir nicht alles von ihm-
Wir erhoffen viel, iind wenn einiges von niiferer Hoff-
iiung in Erfüllung geht, wolleii wir zufrieden fein. Je«
denfalls, wir haben ein neues Jahr vor uns, das alteist hinabgesunken in die Ewigkeit; wir wollen uns feinei
erinnern, wollen den Schmerz vergessen, den es uns viel;
leicht bereitet hat, iind die Freude, die es uns gab, ale
Kraftguelle init hinübernehmen ins neue Jahr. Zu neueitUfern lockt ein neuer Tag � iins alle. Jedenfalls, wii
sind im ersten Monat des neuen Jahres, iiit Januar. Dei
Januar hat seinen Namen von den Römern erhalten, dit« n zu bren des Janus, des Gottes des Jahres- unl
Sonnenlanfes, dem aller Anfang und so auch der Jahres-
beginn heilig war, benannten. Bei unseren Vorfahreihat er den Namen Wintermond getragen. Der Slums
Januar ist aus praktischen Gründen aber immer gebräuch
licher gewesen. Hier und da heißt dieser Monat und
Jänner  Jenner!. Die Namen Hartmond oder Hartunx
und Eisinonau die sich auch verschiedentlich finden, deuten
den winterlichen Charakter des Januar sehr treffend ausist er doch bei iiiis gewöhnlich der tältefte Monat des
ganzen Jahres. Ein alter Vers sagt: »Wenn die Tag 
langeii, koninit erst der Winter gegangen.� Bauernregelierwarten vom Januar im allgemeinen Kälte iiiid Schnee
,,Janiiar miiß krachen, soll der Frühling lachen�; ,,Ja-niiar niiiß vor Kälte knacken, wenn die Ernte giit fol
faden�; ,,Janiiar Schnee zuhauf, Bauer, halt den Sac
aufs« Wärme im Januar dagegen ist uuiiatürlich unt
nicht gut für die Eruteaussichtem ,,Jaiinar warnt, dasGott erbarm«; ,,Tanzen im Januar im Niuckeiu muß dei
Bauer nach dem Futter gucken«; »Wächst das Gras in·-
Januay wächst es schlecht durchs ganze Jahr,·� wächstdie Frucht auf dein Feld, wird sie teuer in aller Welt«
und: ,,Koinmeii schon Kräuter im Januar, siiid sie in
Sommer in Gefahr." Auch Nebel im Januar ist un:
erwünscht: ,«,Nebel im Januar machen eiii naß Frühjahr«
und: »Sitz« vom Christtag der Nebel fest bis zum Drei-
tonigstage sodann drohen Krankheit, Pest und undmauch andre Plage« Sind die Nächte des 2. iiiid 3. Ja.iiiiar sternklar, dann kann man wieder einen starker
Sternschniippeiifaü beobachten in der Gegend des Her-kules. Wer also ein Sonntagskind ist oder sehr viel Zeit
darauf verwenden kann oder aber trotz des Weihnachtss
festes noch unerfüllte Wünsche hat, um deren Erfüllitiig
er bangt, der wird an diesen Abenden und in diesen Näch-
ten feine Bitten den Sternschnuppen nachschicken könnenund traiimen dürfen, daß sie sie ihin erfüllen.

Berlegen Franz Otto, Namslau Schles.!Druck: Franz Otto  vorm. Osliar Opitzt Buch ruciierei, NainslamBerantwortlich für die gesamte Schriftleitung und den Anzeigenteiksi u A xi 37-154t!

Reustädtet Brandstifter ermittelt. Zu deinBrand vom Montag, bei dein die S eune des Erb of-
bauern Littmann im benachbarten L ndau eingeäs ert
wurde, haben die  Ermittlungen Brandstiftung ergeben.
Ein bei Dittmaiin beschäftigter junger Mann hat aus per-
sonlichem Rachegefühl den Brand angelegt.

· Freiburg. Briefmarkenausstellung EineBriefmarkenaiisstellung des iesigen Vereins soll ingroßerem Rahmen am 23. Januar 1938 stattfinden. Eine
»Tauschbörse« ist damit verbunden.

Freiburg. FreiburgerTaubenmarktsälltau s. Mit Riicksicht auf die Möglichkeit einer Verschieb-
pung der Maul- itnd Klauenseitche ist der Freibnrger
Taubenmarkt abgesagt worden.

Grüiiberg.100 Schweine für die NSV. Unter
den ersten Städteii Schlesiens &#39;hat auch Grüuberg eine
Schweinemästerei in der Dreiitkauer Straße eingerichtet,die von der Kreisamtsleitiing der NSV. mit Beginn des
neuen Jahres nach Fertigstellung des Baues durch dieStadtverivaltiing übernommen werden wird. Es werden
hier etwa 100 Schweine, die bereits ziir Verfügung gestellt
worden sind, mittels Küchenabfälleiu die durch die ists-IV.
von den einzelnen Haushaltungen abgeholt werden, aiif-gezogen werden.

Grünberg »Adebar von Lawaldaii" auf
R e i seit. Der Storch von Lawaldau, der durch sein Gast-
spiel iiii dortigen Schiilhaits nnd seine seltsame Zittrau-
lichkeit bereits über die Grenzen unserer Provinz hinaus
berühiiit geworden ist, hat niin«sein freiwilliges Dotiiizilverlassen müssen. Nachdem er noch bis vor kurzem sehrgesund iiiid iiitiiiter war, begann er in den letzten Tagen
doch erheblich zu frieren. Zum großen Leidwesen derKinder mußte man sich zur Trennung entschließen. Adebar
reiste per Exprefz in den Heimattiergarten Osnabrück,nachdeiii er vor seiiieiii Abschied noch init einer Rossitten-
kennitiiiiiier versehen worden war, damit inaii ihn für
alle Fälle bei eiiteiii etwaigen Besuch ini nächsten Frühjahrwiedererkeiiiit «

Steiiiaii. Fahrlässige Brandstiftuiig Jnder Gärtnerei Neitiiiaiiit war vor einigen Tagen ein
Schadenfeiter ausgebrochen, dem ein Schuppen zum Opfer
fiel. Nachdem nian zunächst Kri- scl!litß als Brandursache
angenommen hatte, ergaben die polizeilichen Erniittluitgenjehhdaß fahrlässige Braudstiftiiiig vorliegt, die sich ein in
dem Betrieb beschäftigter Lehrling zuschiilden kommen ließ.

Kotzenain Gröszter Papier-Trockenzyliii-der der Welt. Jn der Marienhiitte in Kotzeiiaii bei
Liegnih wurde ein für eine ausländische Papierfabrik be-
stimmter Papier-Trockenzhlinder gegossen, der init einem
Dttrchiiiesser von über 5 Meter und einem Gewicht von
60000 Kilo deii größten derartigen Zhlinder der Welt
darstellt. Mit dieser Leistung hat die scl!lesische Hütte einen
Rekord erzielt, der bisher von Schweden und England ge-
halteii wurde. Für die Vorarbeiten des Gusses, der tiur
eine Minute dauerte, waren drei Wochen notwendig. Von
der Reichsbahii mußte ein eigener Transporttvagen für
den kurzen Weg bis zur Oderstraße in Steiiiaii geschaffenwerden, von wo aus danii die Reise mit einein besonderen
Transbortscliiff weitergeht.

Aus Rumamen emigriert
Oesterreich verweigert den Juden die Einreise.

An der österreichischen Grenze ist am Sonntag eine
erste Gruppe von Juden, die aus Rumäiiieii emigrierten,
eingetroffen. Die österreichischen Grenzbehördeii haben denJuden die Einreise verweigert.

schwere; Lawinenunglüii
Wien, 2. Januar. Auf dein 2000 Meter hohen Sihneebergbei Wien ereignete sich ein schweres Laivineiiiinglükt Nieder-gehcude Schneeinafsen begriibeii acht Skiscrhrey von denen bis«her fünf tot geborgen werden konnten, itsahrend drei noch ver-iiiiskt werden.

mm 
Treue um Treue!

wir gehören zusammen.
Du und Dein Ifeimatblutt. das

Uamsliiuer Stadtblatt
Neubestellungen nimmt jederzeit
die Geschäftsstelle in Hamslau,
Andreassltirchstraße 15, sowie jede,
Postanftaltz Postagentur und jeder
Briefträger entgegen.
Das Siiidlbiliil koste! Miiiiiiiiilis
durch Uusträger s.Z5 R211, in deii
Uusgabestellen s.35 RM., durch die
Post bei Selbstabholuug s.35 am. zu-
züglich 36 Pfg. Zustellgeld, wenn Sie
das ,,Stadtblatt« frei Haus wünschen.

Der Führer aus dem Odetsalzberg
Neiiiahrsgrusz der Berchtesgadeiier Weihuachtsschiitzeii an

deii Führer.
Der Führer weilte auch in dieseiii Jahre ain Silvester-abciid aiif dem Obersalzberg bei Berchtesgadeir. Wie all-

sährlich, überbrachteii die Berchtesgadeiier Weihnachtssschützen dem Führer ihre Neuiahrsiviiiisihe init deni tra-
ditioiiellcii Biillerschieszt.«ii.

Ueber eine halbe Stunde laiig erklang in der Neu-
jahrsnacht das Salven-, Schnellfeiier- und Reihenschießeiider Schützeii tveit iiber das tiesverscliiieite Berchtesgadeiier
Land, und das Echo brach sich iausendfältig an den Wän-den der Bergriefen. Mit einer donnernden Salve und den
Liedern der Nation grüßten die Schützen um Mitternacht
in der ersten Minute des neuen Jahres den Führer, der
ihnen herzlich dankte und alles Gute zum neuen Jahrtvünschte. � .

Gottesdienstordiitiug
der Riiiiniliatholisclien Pfarrliirehe zu Nara-lau.

Jn der Woche its? Uhr hLMesse und anschl. die 2.hl. Messe.
Mittivoch naehm. 1 Uhr Wasserweihe
Donnerstag {Saß der Hl. Drei Könige

6 Uhr Hi. Messe mit Generalkominunion der
Mariam Kongregcitiom

8 Uhr Predigt und Hochamt.
10 Uhr Kindergottesdienfh

Nachm 3 Uhr Krippenandachd nach derselben Beicht-
gelegenheit für den Herz-Jefu-Freitag

Freitag 6 Uhr Hochamt mit Auesetzung und hl. Segen
zu Ehren des hl. Herzens Jefu.

Sonnabend 7 Uhr Ges hl Messe
Sonntag 6 Uhr Hi. Messe mit Generalkommunioii des

Mütter: itnd Frauenvereins
&#39;8_ U Lliredigt und Hochamt.
10 Uhr liindergottesdienfh
9 Uhr Gottesdienst in Wilkan

C« 
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Zur Zeit ist AnzeigeniPreislifte Nr. 6 gültig. 
Für die uns anläßlich unserer. Vermählung er-

wiesenen Glückwünsche und AufmerksamkeitenMit Vesimi des �w?� SchUlicihkes am 1&#39; 4° Weis. sprechen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten
werden alle Kinder. schulpflichtig welche zu dieser Zeit bereits, Dank aus·
tiJahre alt find oder bis zum 30. Juni 1938 das 6. Lebens- - F· Adler und Frau

Elisabeth, geb. Zielonka.jahr vollenden.� Die Eltern, Grziehungspflichtigen usw. werden hiermit 7 Zt Bemlbcharlottenburg 
G� Marchwitz� 1m Dezember 1937.

Allen meinen werten Kunden und Bekannten
ein gesegnetes neues Jahr.

« Martina Schmidt: neun. Mnleimeisteiit erund
Bahnhofftraße 6.

aufgefordert, diese Kinder am
Dienstag, den ll. Januar 1938

und zwar um« 9 Uhr die Knaben und um 10 Uhr die
Mädchen den hiesigen Bollisschulen zuzuführen.

Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September  _
1938 6 Jahre alt werden, können ebenfalls aufgenommen
werden.

Bei der Schulanmeldung muß bei den Kindern, die
nicht in hiesigen Kirchen getauft find, der Tauffcheim bei den
riicht in Namslau gebotenen Kindern auch der Jtiipffchein
vorgelegt werden.

Allen gefchätzten Kunden und Bekannten ein

gesegnetes tliititlititts Neues sitt!
einleiten SI-Ians Kitsch u. Frau

andern, Kreis Namslau
Baugeschiift nnd Architektur-hüte.

Von langem, mit großer Geduld er-
tragenem Leiden erlöste ein sanfter Tod
am 2. Januar 1938 unseren lieben Bruder,
Schwager, Onkel, Neffe und Cousin, den

Name-lau, den 23. Dezember 1937.
Der Bürgermeister.

Dr. L o b e r.
Jn dem Entschuldungsverfahren für den Landwirt

Wilhelm Sperlieh in Sumatra, Kreis Name-lau, wird der
Entschuldungsplan bestätigt. Zugleich wird das Betfahren
aufgehoben. -� Lw. E. 1191 K

Oels, den 30.

Fleischbesdiauer

Karl Niechziol
im Alter von 50 Jahren.

Bruchleiclenrle
tragen bas seit Jahrzehnten bestens bewährte Spezial-u &#39; b Tag und Nacht tragbar. Oh hne
4

ne ed
Giseiibiigeh {für Hodenbrüche die Patente 423513,459 . nnb Nahelbaiidagen. Suspensoriemaben Sie Vertrauen, warten Sie nicht bis es zu fpiitit. MaszanfertigungsGarantieschein.

 Engen Frei & Co» Stuttgart-s, Gebelsbergftn 28.Kostenlos zu sprechen in:Kreuzbiirgi Hotel Fürst Bliiiheiy Mittwoch, 5. Jan., 8-12 We«Narr-glau- Hotel Goldene Krone, Mittwoch, Jan., 2-6 r
Bernftadti Hotel Blauer Hirsch, Donnerstag, 6. Jan» 8�12Uhr.

Wenn Sie
noch nicht zu den ständigen Leser-n
unseres mattes gehören, empfehlen wir
Sinnen ein Probe-Aboniieineiit auf das

Namslauer Stadtblatt
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Dezember DE.
Aititsgeriiht � Eiitschiilduiigsaiiid
Beksniitmailiiiitxk

Die Generalversammlung vom 28. November 1937 hat
einstimmig die Auflösung unserer Genossenschaft befchlosfen.
Etwaige Gläubiger der Genossenschaft werden hierdurch auf-
gefordert, fiel! bei den Unterzeichneten Liquidatoren zu melden.

Giilcheii-Waldfried, den 28. November 1937.
Glettiiziiltssezeuiisseiistliist Giililicuitdildsriei
eingetragene Genossenschaft mit beschränkte: Haftpflicht

in Liquidation
Die LiiiiiidatoreiuFritz Laske. Karl

Dies zeigen tiefbetrübt an:

Seine trauernden Geschwister
nebst Anverwandten.

GI�. Marchwiiz, den 3. Januar 1938.
Beerdigung: Donnerstag, den 6. Januar,

um 13V: Uhr vom Trauerhause Paul
Niechziol aus.

Bias.


